
Ideensteinbrecher
„Der Islam“ ist wie jede Religion der Weltgeschichte kein
eigenständig  wirkendes  Subjekt,  sondern  ein  je  nach
historischer  Konstellation  beliebig  verwendbarer
Ideensteinbruch,  ein  Sammelsurium  verschiedenster  Texte,
Traditionen  und  exegetischen  Strömungen,  die  so  heterogen
sind, dass man sich daraus eine Argumentation für und gegen
ungefähr alles basteln kann. (Fabian Lehr)

Das hat wieder nichts mit dem Islam zu tun. Alle haben zum
aktuellen Thema schon etwas gesagt, nur ich noch nicht. Es
wiederholt sich ohnehin alles. Daher nur Textbausteine, die
dem Publikum bekannt erscheinen werden.

Der Attentäter von Wien gehört der albanischen Minderheit in
Nordmazedonien an. Er stammte er aus dem Dorf Celopek nahe der
Stadt  Tetovo.  Das  Gebiet  ist  nahezu  ausschließlich  von
ethnischen Albanern bewohnt. Diese Minderheit bildet etwa 25
Prozent  der  Bevölkerung  des  Landes  und  bekennt  sich
größtenteils  zum  Islam.

Man  könnte  bei  Stichwort  „Islam“  wieder  Gilles  Kepel
heranziehen:  „Das  Schwarzbuch  des  Dschihad  –  Aufstieg  und
Niedergang  des  Islamismus“  oder  „Die  Rache  Gottes“  –
Standardwerke zu den radikalen Auswüchsen der monotheistischen
Religionen. Kepel behauptet sinngemäß, der Terror sei immer
ein Zeichen dafür, dass die ursprüngliche Idee sich nicht hat
verwirklichen lassen, was, wenn wir ihm glauben, auch für die
deutsche  RAF  zutraf,  die  erst  dann  aktiv  wurde,  als  klar
wurde, dass die in der Theorie erwünschte und prognostizierte
Revolution nicht kommen würde. Osama bin Laden war für Kepel
die „medienwirksamste Form“ des Scheiterns der „salafistisch-
dschihadistischen“ Bewegung.

Im Januar diesen Jahres schrieb ich: Zum Thema muss man nur
eine Presseerklärung der Aleviten lesen (nicht mehr online,
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von 2009): „Die Dominanz und das Selbstbewusstsein, mit dem
der politische Islam in Deutschland eine Form der Religiösität
in  den  Mittelpunkt  der  Gesellschaft  rückt,  der  in  seiner
Ausprägung  mit  der  freiheitlich  demokratischen  Grundordnung
nicht  vereinbar  ist,  verängstigt  nicht  nur  alevitische
Mitbürgerinnen  und  Mitbürger  in  Deutschland  zunehmend.  (…)
Dieses Urteil (das Urteil des Verwaltungsgerichts Berlin vom
29.09.2009 (AZ.: VG 3 A 984.07), wonach einem muslimischen
Schüler das Recht eingeräumt wurde, einmal täglich sein Gebet
in der Schule verrichten zu dürfen) ist die Fortführung einer
befremdlichen  Tradition  der  deutschen  Justiz.  Das
betäubungslose  Schächten  von  Tieren,  die  Teilnahme  am
Schwimmunterricht im Burkini, Kinder die Jihad heißen sowie
Frauen,  die  mit  Verweis  auf  die  Scharia  keine
Härtefallscheidung  von  prügelnden  muslimischen  Ehemännern
bekommen.  All  das  hat  den  Segen  der  freiheitlich
demokratischen  Justiz  in  Deutschland.  Dieses  Maß  an
Liberalität bei Entscheidungen deutscher Gerichte in Bezug auf
den  Islam  vermissen  wir  in  Entscheidungen  der
Verwaltungsgerichtsbarkeit  z.B.  in  ausländer-  und
asylrechtlichen  Entscheidungen“.

Man könnte auch etwas fordern, wie etwa Ulf Poschardt (hinter
der  Paywall  der  „Welt“):„Moscheen,  in  denen  der  Hass  auf
Christen, Juden, Homosexuelle, Frauen, Nichtgläubige gepredigt
wird, müssen umgehend geschlossen werden, eingeflogene Imame,
die so predigen, müssen ausgewiesen werden. Die Finanzierung
der Moscheen muss transparent gemacht werden. Wer sich von
undurchsichtigen Verbänden finanzieren lässt, darf nicht eine
Moschee auf deutschem Boden betreiben.“

Ich  war  in  meiner  Studentenzeit  Abonnent  der  „Peking
Rundschau“, bin daher ideologisch verblendet und sympathisiere
immer zuerst mit chinesischen Methoden.
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Harte  Linie  und  die  ersten
Maßnahmen

Die grüne Partei ist, was ihre Führung angeht, also Habeck,
Frau Baerbock, vor allen Dingen auch Frau Göring-Eckardt, das
ist eine neokonservative Partei, das muss man wissen. (Gerhard
Sch.)

Ja, meine Rede, aber die „Linke“ hat das noch nicht gemerkt.
Sie sollte ideologisch auf Distanz gehen.

Was Sahra Wagenknecht sagt, ist auch nicht neu: „Statt um
soziale Ungleichheit, Armutslöhne und niedrige Renten drehen
sich  linke  Debatten  heute  oft  um  Sprachsensibilitäten,
Gendersternchen und Lifestyle-Fragen. (…) Von Arbeitern und
Arbeitslosen werden linke Parteien kaum noch gewählt.“

[Passiv  ist  schwerer  zu  verstehen  als  aktives  Tun.  Als
Linkspopulist und Sprachspartaner empfehle ich: Arbeiter (sic)
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und Arbeitslose wählen heute kaum noch linke Parteien.]

„Es sei auch nicht rechts, anzusprechen, dass es kaum möglich
sei, eine Schulklasse zu unterrichten, in der über die Hälfte
der  Kinder  kein  Deutsch  spricht,  „oder  dass  wir  auch  in
Deutschland ein Problem mit dem radikalen Islamismus haben“.
Wenn Linke das alles ausblenden, müsse man sich nicht wundern,
dass viele Bürger zur AfD überlaufen.“

Was tun? Ich fürchte, „Die Linke“ ist nur noch durch einen
parteiinternen Putsch vom Weg in den Abgrund aufzuhalten. Wäre
ich  20  Jahre  jünger  und  Mitglied,  böte  ich  mich  als
Strippenzieher an – eine Frau müsste aber die Revolte führen.

Erste Maßnahme: Das Wort „Klima“ wird gestrichen. Klima, Öko,
Bio gehören nicht zur corporate identity einer linken Partei
Das ist kleinbürgerlicher Lifestyle und Feuilleton. Man kann
sich um die verirrten Seelen, die nur das wichtig finden,
kümmern, aber dieses Thema gehört nicht vorn in die Agenda.
(Das Wort „nachhaltig“ wird auch verboten.)

„Eine sozial gerechte Energiewende und ökologische Produktion
ist dringend notwendig.“ „Sozial gerecht“ im Kapitalismus? Das
ist  reformistischer,  ja  reaktionärer  Unfug  und  mitnichten
„links“.  Da  erwarte  ich  doch  gleich  „gerechte  Löhne“  und
„gerechten Handel“. Es kommt aber noch schlimmer: Die „Linke“
kämpft „für faire Produktionsverhältnisse“. Habt ihr noch alle
Tassen  im  Schrank?  Euch  sollte  man  ein  in  Schweinsleder
gebundenes „Kommunistisches Manifest“ um die Ohren hauen, am
besten die Prachtausgabe mit Metallbeschlägen. Klassenkampf!
Und am besten so unfair wie möglich gegen das Kapital!

Das Gesagte gilt auch für „Flüchtlinge“. Schon der Begriff
zeigt  die  suggestive  und  die  hierzulande  paternalistisch
gemeinte Absicht. Das Wort „Einwanderer“ hört sich für die
urbanen Mittelschichten offenbar viel zu einfach an, wäre aber
ehrlicher, weil man sich nicht erdreisten sollte, aus der
bloßen Tatsache, dass jemand irgendwie nach Deutschland kommt,
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auf die Motive schließen zu können. Viele flüchten unstrittig
vor  dem  Elend  und  den  Kriegen,  darunter  sind  aber  auch
Glücksritter,  religiöse  Fanatiker,  Kriminelle  und  andere
Gestalten, mit denen man nicht ernsthaft etwas zu tun haben
möchte.  Wenn  man  sich  die  Sprechblasen  und  mantraförmigen
Textbausteine  der  „Linken“  ansieht,  könnte  man  meinen,
Einwanderer seien ihnen wichtiger als das Elend in deutschen
Pflegeheimen.

„Wir fordern ein Bleiberecht für alle Menschen mit unsicherem
Aufenthaltsstatus,  spätestens,  wenn  sie  fünf  Jahren  in
Deutschland leben.“ Damit kann man beim Pfarrer punkten, und
gut  gemeint  ist  es  wohl,  aber  so  sollte  man  das  nicht
verkaufen.  In  Deutschland  gibt  es  187.000  Menschen,  die
ausreisen sollen, das aber nicht tun (können). Für die möchte
die „Linke“ ein Bleiberecht? Oder was? Nicht? Dann sagt es
genauer. Oder haltet einfach das Maul bei diesem Thema. Als
Linker kann man dazu ohnehin nichts Vernünftiges sagen oder
nur moralinsauer herumschwallen. Das würde niemand übelnehmen.

Ich habe kein Problem damit, beim Thema „innere Sicherheit“
eine harte Linie zu fordern von der linken Partei, die ich
wählen würde. Mehr Mittel und höhere Löhne für die Polizei:
bin ich dabei. Es gibt ähnliche viele „linke“ Polizisten wie
in der Gesamtbevölkerung. Wenn die Bewerber aber der Abschaum
sind, weil kaum noch jemand einen Beruf wählt, der stressig
ist und mies bezahlt wird, kann auch eine Ausbildung nichts
daran ändern, dass sich bei der Polizei Leute tummeln, die
dort nichts zu suchen haben.

[Tagtraum:  Wenn  es  eine  Revolution  gegeben  hätte  (wie  in
Griechenland, als ein Linksbündnis plötzlich und unerwartet
die  Macht  errang),  würde  ich  zuerst  die  Polizei  und  das
Militär auf meine Seite ziehen und denen notfalls das Blaue
vom Himmel versprechen. Besuch bei der GSG 9 mit Fototermin
und Pralinen. Wäre auch eine hübsche Botschaft an die Feinde.
Die politische Macht kommt aus den Gewehrläufen, sagte mal
jemand.  Dann  würde  ich  eine  Nachtsitzung  mit  dem
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Bundesverfassungsgericht  ansetzen  und  versichern,  dass  das
Grundgesetz  unverändert  gälte,  aber  bekanntlich  den
Kapitalismus nicht vorschreibe. Am frühen Morgen würde ich
alle Banken besetzen lassen. Mehr braucht man nicht, um zu
gewinnen. Tagtraum Ende.]

Arminius turbator Germaniae

Arminius turbator Germaniae, Segestes parari rebellionem saepe
alias et supremo convivio, post quod in arma itum, aperuit
suasitque  Varo,  ut  se  et  Arminium  et  ceteros  proceres
vinciret: nihil ausuram plebem principibus amotis; atque ipsi
tempus fore, quo crimina et innoxios discerneret.

Die gute Nachricht: Das Thema – der Krieg der Römer gegen die
„Germanen  und  die  so  genannte  Varusschlacht  ist  spannend,
leider  aber  schon  historisch  vergiftet,  weil  durch  den
deutschen  Nationalismus  in  der  Geschichte  bis  zur
Unkenntlichkeit  verfremdet.  Andererseits  gibt  es  kaum
verlässliche und authentische Quellen. Tacitus schrieb seine
Annalen ein Jahrhundert nach den Ereignissen, sein Werk ist so
historisch „korrekt“, als schilderte ich ich Ersten Weltkrieg
und  hätte  nur  den  Großen  Brockhaus  und  Ernst  Jünger  als
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Quellen.

Alle  Rezensenten  erwähnen  selbstredend,  dass  die  Römer  in
„Barbaren“  Lateinisch  mit  starkem  italienischen  Akzent
sprechen.  Warum  sprechen  aber  die  „Germanen“  dann  nicht
Althochdeutsch?  Einer  der  Autoren  sagt:  „Wir  wollten  so
verstärken,  dass  die  Zuschauerinnen  und  Zuschauer  die
germanischen  Stämme,  und  nicht  —  wie  sonst  —  die  Römer
sympathischer  finden.  Das  ist  ein  klares
Alleinstellungsmerkmal der Show. Wir möchten die Geschichte
aus Sicht der „Barbaren“ erzählen — deshalb heißt die Serie ja
auch so.“

Das ist natürlich Quatsch. Die Sprache der Darsteller klingt
wie  eine  Mischung  aus  Schulhofdeutsch  und  manchmal
Österreichisch, man erwartet fast schon Pseudo-Jugendsprache
wie „klar, Alter!“ oder „Voll krass die Römer!“ (Ich glaube
nicht, dass die Cherusker an Wort „Arschloch“ kannten.) Die
FAZ  stellt  zu  Recht  fest:  „Wer  „Vikings“  oder  „Game  of
Thrones“ schätzt, wird sich hier nicht fremd fühlen, aber wohl
über die schlichte Dramaturgie und die noch viel schlichteren
Dialoge seufzen.“
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